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3 Führungsformen an innerörtlichen Hauptverkehrsstraßen
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3.1 Radverkehr auf der Fahrbahn

Voraussetzungen

Die Verträiglichkeit des Radverkehrs auf der Fahrbahn

ist neben der Kraftfahrz eugverkehrsstärke und -ge-

schwindigkeit auch von der Fahrbahnbreite abhängig'

Problernatisch ist Mischverkehr auf Fahrbahnen mit

Breiien zwischen 6,00 und 7,00 m bei Kraftfahaeugver-'

kehrsstärken über 400 Ktlh.

Vierstreifige Straßen

Radfahren auf der Fahrbahn im Mischverkehr ist auf

vierstreifioen Straßen mit mehr als 2'200 KflStunde
nicht veäräolich. Bei geringem Schwerverkehrsanteil

sollte oeprüi werden, ob die Markierung eines Schutz-

streife;s' innerhalb eines überbreiien rechten Fahr-

"ir"it"n" 
fS,75 m) möglich ist. Dari auf dem rechten

Fahrstreifen geparkt werden, sollte dieser mindestens

S,ZS m Ureit iein, damit für den Radverkehr ein ausrei-

chender Restf ahrstreif en verbleibt.

3.2 Schutzstreifen

Voraussetzungen

Der Schutzstreifen ist Teil der Fahrbahn. Er darf von

Kraftfahaeugen nur im BedarJsfall (2. B. Begegnung mit

Lastkraftwagen) befahren werden' Schutzstreifen sollen

daher bei hohem Sohwerverkehrsaufkommen (> 1'000

Fahzeuge des Schwerverkehrs am Tag) vermieden

werden.

Beschilderung

Schutzstreifen werden nicht beschildert. Fahrzeuge

dürfen auf Schuizstreifen nicht parken. Soll zusätzlich

das Halten von Kraftfahrzeugen auf Abschnitten verhin-

dert werden, ist die Anordnung eines Haliverbotes er-

forderlich.

Markierung

Söhutzstreifen werden durch Leitlinien (Zeichen

340 SiVO) mit Schmalstrichen von 1,00 m Länge und

1,00 m Lü;ke markied und sind in dieser Form im Zuge

väÄnrtnerecntigter Straßen an Kreuzungen und-Ein-

mündungen fodzusetzen. lst die verbleibende Fahr-

gasse sJhmaler als 5,50 m, darJ keine Leitlinie in der

Fahrbahnmttte markied werden.

Bei oerinqeren Fahrbahnbreiten ist Mischverkehr bis zu

.in"i Xrittt"no"ugverkehrsstärke von 700 Kfz/h ver-

träolich, da der Radverkehr im Begegnungsfall Kfz-Kfu

nic"nt überholt werden kann. Bei Fahrbahnbreiten von

7,00 m und mehr kann im Begegnungsfall mit ausrei-

cirendem Sicherheitsabstand überholt werden' Bei

Fahrbahnbreiten von 7,50 m und mehr soll die Anlage

von Schutzstreifen geprüft werden (vgl. Abschnitt 3'2)'

Übersteigt die Verkehrsstärke unter Berücksichtigung

der Fahrbähnbreite die oben genannien Grenzen, so ist

eine andere Führungsform anzusteben. lst dies nicht

möciich, soll g:p:'i)+l 'verCen. oh durch verkehrrplane-

risc-he oder - in Abstimmung mit der Straßenverkehrs-

behörde - durch verkehrsrechtliche Maßnahmen die

Sicherheit des Radverkehrs verbessert werden kann'

Anderenfalls sollte geprüft werden, ob dem Radverkehr

eine zusätzliche Alternaiivstrecke im Erschließungsstra-

ßennetz angeboten werden kann.

Parken

Parkstände am Fahrbahnrand sollten (z' B durch vor-

oezooene Seitenräume) so angelegt werden, dass zwi-

!"nei d"m Radverkehr und den parkenden Fahzeu-

oen Sicherheitsabstände entstehen. Diese sollten beim

tängsparkerl mindestens O,5O m und beim Schräg-/

Sen-krechtparken 0,75 m betragen' Beeinträchtigungen

durch Halten, Laden oder Liefern auf der Fahrbahn slnd

durch zeitliche Regelungen in Grenzen zu halien'

Schmalstrichmarkierung (0,12 m breit' 1'00 m Länge,.

iijö t r-ü.r.", Lage miitig zwiscnen den Verkehrsflächen)

Fahrbahn >4,50 m
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Bild 9: Mögliche Ausprägungen eines Schutzstreifens
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